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sen erarbeitet und zusammengestellt. Eine rechtliche Gewähr für die Richtigkeit der einzelnen 
Angaben kann jedoch nicht übernommen werden. Gleiches gilt auch für Websites, auf die 
über Hyperlinks verwiesen wird. Es wird betont, dass wir keinerlei Einfluss auf die Inhalte 
und Formulierungen der verlinkten Seiten haben und auch keine Verantwortung für sie 
übernehmen. Grundsätzlich gelten die Wortlaute der Gesetzestexte und Richtlinien sowie die 
einschlägige Rechtssprechung.

Mit den Berufsbezeichnungen im Text, wie z. B. Auditprogrammverantwortlicher oder Auditor, 
sind sowohl Frauen als auch Männer gemeint.



Die IATF 16949

3

Vorwort

Vorwort

Diese Broschüre richtet sich an alle Unternehmen, die nach diesem Standard 
(oder der vorherigen Revision ISO/TS 16949) zertifiziert sind oder es werden 
wollen. Einsteigern ist dringend empfohlen, zunächst die ISO 9001:2015 ge-
nau zu studieren, da das umfassende Verständnis der Anforderungen dieser 
internationalen Norm unabdingbar für ein Verständnis der automobilen Zu-
satzanforderungen der IATF 16949:2016 ist.
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